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ausüben müffen, ift klar. An mehreren Orten Sibiriens, in Iafubk 3. B., wo

die mittlere Sahrestemperatur — 8,250 ift, die mittlere Sanuartemperatur aber

— 34,430 beträgt, wird während des furzen, aber heißen Sommers Weizen

und Roggen auf einem Boden gebaut, welcher in einer Tiefe von 3 Fuß be-

ftändig gefroren bleibt; dagegen ift auf der Infel Island’ bei ungleich höherer

° Sahrestemperatur und bei einer unbedeutenden Winterfälte an den Bau von

Gerealien nicht mehr zu denken, weil die niedrige Sommertemperatur nicht hine

reicht, fie zur Reife zu bringen.

Im mordöftlichen Irland, wo im Winter faum Eis friert, in gleicher

Breite mit Königsberg, gedeiht die Myrthe fo fräftig wie in Portugal, auf den
Küften von Devonfhire überwintert die Camellia japonica und die Fuchsia
coceinea im Freien; der Winter ift in Plymouth nicht Falter als in Florenz

und Montpellier; der Weinbau gedeiht aber nicht in England, weil die Rebe

wohl eine ziemlich ftarfe Winterfälte vertragen kann, aber eines heißen Som-

mer3 bedarf, wenn die Trauben reifen und einen trinfbaren Wein liefern follen.

In Altrachan, welches mit dem Nordeap gleiche Winterfälte hat, reifen die

herrlichften Trauben. Ungarn bringt ausgezeichneten Wein hervor, obgleich

feine Winter fälter find als im nördlichiten Schottland, wo fein Obftbaum mehr

"gedeiht, ja feldft Fälter al8 auf den Farderinfeln, wo auch die Buche und die

Eiche nicht mehr fortfommt.

Ueberall, wo die mittlere Jahreswärme unter 179 ift, findet das Erwachen

der Natur im Frühlinge in demjenigen Monate Statt, deijen mittlere, Tempe-

ratur 6 bis 80 beträgt. Der Pfirfihbaum blüht, wenn die mittlere Tempera=

tur eines Monats 5,59, der Pflaumenbaum, wenn fie 8,20 erreicht. Die Birke

fehlägt bei einer mittleren Monatstemperatur von 119 aus; in Rom findet dies

im März, in Paris Anfangs Mai, in Upfala in der Mitte Juni Statt, auf
dem Nordcap kommt die Birke nicht mehr fort, weil die mittlere Temperatur

de3 heißeften Monats nur 8,19 beträgt.

140 Ursachen der Krümmung der Isothermen. Bereits im Ein-

gange des vorigen Paragraphen ift erwähnt worden, daß die Luft- und Meeree-
ftrömungen einen wefentlihen Einfluß auf die Flimatifchen DVerhältniffe der

Tänder ausüben, und fie find e8 auch vorzugsweife, welche die Krümmung der

Sfothermen bedingen.

Sn der nördlichen gemäßigten Zone find die Südwelt- und die Nordoft-
winde die vorherrfhenden. Der Südmweitwind fommt aus den Wequatorial-
gegenden und führt die Wärme der Tropen zum Theil nach den fälteren Län-

dern; diefer erwärmende Einfluß der Südweftwinde wird aber in folchen Ländern
vorzugsweife merklich werden, welche der füdweitlichen Luftftrömung am meijten

ausgefeßt find, und fomit erklärt fih, daß die Weftküften der großen Gontinente

wärmer find als die Oftfüften, daß die Ifothermen in Europa, welches eigent-
ih nur eine halbinfelförmige Verlängerung des aftatifhen Gontinents ift, und

an den Weftküften von Nordamerika weiter nach Norden fteigen als im Inneren

von Afien und an den Oftküften von Nordamerika.
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Ferner trägt eine unter dem Namen des Golfftroms bekannte Meeres:

ftrömung fehr zur Milderung des europäifchen Klimas bei. Der Urfprung
diefes Stromes ift im mericanifchen Meerbufen zu fuchen, wo das Meerwafler

bis zu einer Temperatur von 24 bis 250 erwärmt wird. Zwifchen Cuba und

Florida aus dem mericanifchen Meerbufen heraustretend, folgt der Strom

anfangs den amerifanifchen Küften, um fih dann mit ftets zunehmender Breite

und abnehmender, Temperatur öftlic nach Europa hin zu wenden. Wenn
auch der Golfftrom felbft nicht bis an die Küften von Europa reicht, fo ver-

breitet fich Doch fein warmes Wafler, namentlich unter dem Einfluffe der vor:
herefehenden Südweftwinde, in den europäifchen Gewäffern, was fihon daraus

hervorgeht, daß man an den weftlihen Küften von Irland und an den Küften

von Norwegen Früchte von Bäumen findet, die in der heißen Zone Amerikas

wachen; die Weft- und Südweftwinde bleiben alfo lange mit einem Meerwaffer

in Berührung, deffen Temperatur zwifchen dem 45. und 50. Breitengrade
jelbft im Januar nicht unter 70 finft. Unter dem Einfluffe diefes Golfftromes
ift das nördliche Europa durch ein eisfreics Meer von dem Gürtel des Polar:

eifes getrennt; felbft in der fälteften Jahreszeit erreicht die Gränze des Polar-

eifes nicht die europaifchen Küften. Sabine fand zwifchen dem 65. und 70.

Breitengrade die mittlere Temperatur des atlantifchen Deeang an der Oberfläche
4,50, während bei gleicher Breite die mittlere Temperatur des europäischen

Eontinents fhon unter dem Gefrierpuntte ift.

Während fo alle Umftande zufammenwirfen, um die Temperatur in Europa
zu erhöhen, wirken im nördlichen Afien mehrere Urfachen zufammen, um die

Siothermen bedeutend herabzufenten. Im Süden von Aften liegen zwifchen

den Wendekreifen feine bedeutenden Ländermaffen, nur einige afiatiiche Halb-
infeln ragen in die heiße Zone hinein; das Meer aber erwärmt fich nicht fo ftark

wie die afrikanischen Wüften, theild weil das Waffer die Wärmeftrahlen ungleich

weniger abforbirt, theil® aber auch, weil bei der fortwährenden Verdampfung

von Waffer auf der Oberfläche des Meeres fehr viel Wärme gebunden wird.
Die warmen Luftftröme, welche, aus dem Beeken des indifchen Deeans auffteigend,

die Wärme der Tropen dem inneren und nördlichen Aften zuführen fönnten,

werden aber noch durch die ungeheuren Gebirgsfetten im Süden von Afien auf-
gehalten, während das nad Norden hin allmälig fi verflahende Land den
Nord- und den Nordoftwinden preisgegeben ift. Während fih Europa nicht

weit nach Norden erftreekt, ragt Afien weit in das nördliche Eismeer hinein,

welches, hier allen wärmenden Einflüffen entzogen, durch welche die Temperatur

der europäiichen Meere erhöht wird, faft immer mit ig bedeckt ift. Ueberall
reichen die Novdfüiten von Afien dis an die Wintergränge des Polareifes, und

die Sommergränze diefes Eifes entfernt fih nur auf kurze Zeit an einigen

Stellen von den Küftenz; daß aber diefer Umftand die Temperatur bedeutend

erniedrigen muß, ift Elar, wenn man bedenkt, wie viel Wärme bei der Som

zung folher Eismafjen gebunden wird.

Die bedeutende Senkung der Sfothermen im Inneren und an den Oftküften

von Nordamerifa rührt zum Theil daher, daß die Südweitwinde hier nicht
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mehr Seewinde, fondern Landwinde find, und deshalb hier nicht mehr den mil:

dernden Einfluß ausüben fönnen wie auf den Weftküften. Während die euro-

päifhen Küften von wärmerem Waffer befpült find, ziehen fi an den Oftküften
von Nordamerika kalte Meerftrömungen von Norden nah Süden. Eine foldhe

Strömung, von Spigbergen herfommend, geht zwifchen Island und Grönland

hindurch und vereinigt fih dann mit den aus der Hudfong- und Baffinsbay

kommenden Strömungen, um an der Küfte von Labrador herab, bei Neufound-

(and vorbei zu treiben und fih unter dem 44. Breitengrade in den Golfitrom

zu ergießen. Diefe arktifche Strömung trägt die Kälte der Volarregionen theile

durch. die niedrige Temperatur des Waffers felbft, theil® durch fehwimmende

Eisberge in die füdlicheren Gegenden, und fo ift diefe Strömung ein Haupt:
grund der bedeutenden Senkung der Jfothermen an den Dftküften von Amerika.

Auf der füdlichen Hemifphäre find die Sfothermen weit weniger gefriimmt

als auf der nördlichen, was wohl vorzugsweife darin feinen Grund hat, daß
der größte Theil derfelben mit Waffer bedeckt if.  -

An den Weftfüften von Südamerifa macht fi) eine bedeutende Annähes
tung der Sfothermen gegen den Aequator hin bemerflich, wie man dies fowohl

bei den Sahresifothermen als auch bei den Sfothermen des Sanuar und des

Suli fehen fan. Es rührt dies daher, daß gerade an diefen Küften eine vom

Südpol gegen den Aequator gerichtete Meeresftrömung die Fälteren Gewäffer
deg füdlichen Eismeeres den niederen Breiten zuführt.

Eine ähnliche Strömung im füdlichen Theile des atlantifchen Oceanbe-
wirkt, dag auch zwilchen Brafilien und Afrita die Ifothermen ihre converen
Gipfel dem Aequator zufehren.

Im Allgemeinen ift die füdliche Hemifphäre Fühler ald die nördliche, wie
fi) fchon daraus ergiebt, daß der größte Theil des Gürtels, innerhalb defjen

die mittlere Jahrestemperatur über ZOON. ift, zum größten Theil auf die nörd-

liche Hemifphäre fällt (Tab. XVI). Auch die Tabelle auf Seite 321 beftätigt
die eben ausgefprochene Behauptung.

Die geringere Wärme der füdlichen Halbfugel mag ihren Grund wohl

vorzugsweife darin haben, daß das Meer einen großen Theil der feine Ober:
fläche treffenden Märmeftrahlen reflectirt, daß alfo überhaupt die Quantität der

auf der füdlichen Erdhälfte abforbirten Wärmeftrahlen nicht fo groß ift wie auf
der nördlichen, weit mehr Land enthaltenden Hemifphäre. -

Abweichungen vom normalen Gange der Wärme, Die perio-
dishen Schwankungen der Lufttemperatur treten nie rein auf, fie eifcheinen ftets
mehr oder weniger durd) unregelmäßige Veränderungen alterirt. Wir brauchen

nur die thermometrifchen Beobachtungsreihen irgend eines Ortes mit Aufmerk-

famfeit zu verfolgen, um zu finden, wie verfchieden der Gang der Wärme von

einem Jahr zum anderen ift, wie bedeutend die aus den Beobachtungen gezogene
mittlere Temperatur eines Monats in einzelnen Jahren von dem entfprechenden
Mittel anderer Sabre fowohl wie von dem allgemeinen Monatsmittel abweicht.


